Studien- und Priifungsordnung
der Merz Akademie

Hochschule fiir Gestaltung,
Kunst und Medien, Stuttgart
Staatlich anerkannt

Fiir den Master-Studiengang
Forschung in Gestaltung, Kunst und Medien
vom 17. April 2012, zuletzt gedndert am 13. Oktober 2017.

Die Studien- und Priifungsordnung wurde von der Verwaltungsdirektion der Hochschule unter Inanspruch-
nahme einer rechtlichen Beratung auf die Beriicksichtigung bestehender Gesetze und
Rechtsverordnungen gepriift.

Aufgrund von § 70 Abs. 6 in Verbindung mit § 30 Abs. 1 und § 34 Abs. 1 des Gesetzes Uber die
Hochschulen und Berufsakademien in Baden-Wiirttemberg (Landeshochschulgesetz (LHG)) in der Fassung
vom 1. Februar 2005 (GBL. S. 1 ff) hat der Senat der Merz Akademie am 17. April 2012 folgende Studien-
und Priifungsordnung beschlossen.
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A.

Allgemeiner Teil

L. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1)

§2

(1)

(3)

(4)

Diese Studien- und Priifungsordnung gilt fiir den Master-Studiengang Forschung in Gestaltung,
Kunst und Medien.

Studienziele, Regelstudienzeit, Studienaufbau

Ziel des Masterstudiengangs ist dariiber hinaug dle‘IVgrtleFung, Erweiterung oder Spezialisierung
bereits erworbener Kenntnisse aus einem Erststadmm ur Vorbereitung auf verantwortliche
Tatigkeiten im jeweiligen Berufsfeld und/o{dé{ le":géféhlgung zu eigenstédndiger forschender
kiinstlerisch/gestalterischen Arbeit sane 7y .gomohon.

Die Regelstudienzeit des Mastel_'st \gs betrédgt drei Semester. Sie umfasst die theoretischen
Studiensemester und alle Modub) ’Fungen die im Besonderen Teil, im Priifungsplan in Tabelle 2,
aufgefiihrt sind. Der Studrer_{garﬁtg dimfasst 90 ECTS-Credits.

Das Studium ist n‘qadul' aufgebaut. Ein Modul bezeichnet einen Verbund von thematisch und
zeitlich aufema;ldé abgéstlmmten Lehrveranstaltungen. Ein Modul ist mit einer bestimmten Zahl
von ECTS C.re%rts vgybunden die den Zeitaufwand (workload) fiir die erfolgreiche Teilnahme
ausdrdﬁ ﬁm IECTS Credit entspricht einem Arbeitsaufwand fiir den Studierenden von 27 Stunden.
ECTS éCrﬂ itsWerden nur fiir bestandene Modulpriifungen und die bestandene Masterarbeit
verg‘é‘heﬁ nicht jedoch fiir einzelne Lehrveranstaltungen, die Teil eines Moduls sind.

Die fiir den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module mit Pflicht- und
Wahlpflichtveranstaltungen sind in den Modulpldnen im Besonderen Teil (Tabelle 1 und 2),
festgelegt. Der Gesamtumfang des Master-Studiums betrdgt 90 ECTS-Credits.

Durch Beschluss des Priifungsausschusses kann die im Besonderen Teil festgelegte Reihenfolge und
Art der Lehrveranstaltung aus zwingenden Griinden im Einzelfall fiir ein Studiensemester
abgedndert werden.

Lehrveranstaltungen kdonnen in Englisch angeboten werden.

Fiir Studierende, deren Bachelorstudiengang 180 ECTS-Credits betrégt, umfasst die
Regelstudienzeit vier Semester. Es setzt sich zusammen aus dem dreisemestrigen
Masterstudiengang und einem Vorsemester, in dem die Studierenden 30 ECTS-Credits erwerben
miissen. Die Bestandteile dieser Module sind in den Modulpldnen im Besonderen Teil (Tabelle 3 und
4) bestimmt. Alle Regelungen zu Modulen, Modulpriifungen und ECTS-Credits gelten entsprechend.
Der Studiengang umfasst in diesem Fall 120 ECTS-Credits.
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§3

(1)

Priifungsaufbau
Jedes Modul wird mit einer Modulpriifung abgeschlossen, die auch aus Teilelementen bestehen
kann. Modulpriifungen beziehen sich immer auf die Ermittlung des Erreichens der modulspezi-

fischen Lernergebnisse.

Teilelemente von Modulpriifungen sind studienbegleitende Priifungsleistungen.

Priifungsleistungen herangezogen.

\1

Studienleistungen sind benotet oder unbenotet. Fiir die Bildung von Modulnoteﬁ;ﬁfﬁgen nur

$

ECTS-Credits werden nach Erbringung aller Studienleistungen un derm: -Bes t hen der Modulpriifung
vergeben. b4 ﬂ%\h

X ®
ﬁ‘g)\ ai D
Die Master-Priifung besteht aus Modulpriifungen und dg Ma&f@ggrbglt Im Priifungsplan im
Besonderen Teil (Tabelle 2) werden die Modulprufungervdergiaster Priifung sowie die einzelnen
Priifungsleistungen festgelegt.

% ﬂé}r
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen .’ {1 & \t:% j
Die Master-Priifung kann nur ableg
Hochschulabschlusses oder emes ﬁ

Master-Studiengang an %xr Mé

Modulpriifungen des orst:

i;i Tﬁufgrund eines ersten akademischen

der international gleichwertigen Abschlusses fiir den
émie eingeschrieben ist. AuRerdem miissen alle
ach § 1 (8)erfolgreich erbracht worden sein.

Die Stud1erenden habe 1ch zu den Priifungsleistungen schriftlich anzumelden. Unbeschadet der
Regelungen in (% erfoﬁgt die Anmeldung fiir studienbegleitende Priifungsleistungen in der Regel
durch d1e &'f’ oq,dem/der durchfiihrenden Lehrenden verifizierte Teilnehmerliste einer

Le hrvegang%aaﬁ

Die Zhla%\kung zu einer Priifung darf nur abgelehnt werden, wenn

die in Artikel 1 oder 2 genannten Voraussetzungen ganz oder teilweise nicht erfiillt sind oder

die Unterlagen unvollstdndig sind oder

in einem im Wesentlichen gleichartigen Studiengang eine nach der Studien- und Priifungsordnung,
die Master-Priifung endgiltig nicht bestanden wurde oder die Person sich in einem

Priifungsverfahren befindet oder

der Priifungsanspruch nach LHG § 32 Abs. 5 erloschen ist.
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§5

(1)

(2)

(3)

(4)

§6

(1)

Verlust der Zulassung und des Priifungsanspruchs; Fristen

Die Modulpriifungen des Vorstudiums nach § 1 (8) sind bis zum Ende des Vorsemesters abzulegen,
die Modulpriifungen zur Master-Priifung sind bis zum Ende des 3. Semesters abzulegen. Die
Modulpriifungen kdénnen auch vor Ablauf der festgesetzten Fristen abgelegt werden.

Die Studierenden werden rechtzeitig sowohl iiber Art und Zahl der zu erbringenden
Studienleistungen und der zu absolvierenden Modulpriifungen als auch iiber die Termine, zu denen
sie zu erbringen sind, und ebenso iiber den Aus- und Abgabezeitpunkt des Master-PrOJekts
informiert. Den Studierenden werden fiir jede Modulpriifung auch d1eJewe1hgen %E
Wiederholungstermine bekanntgeben.

Der Priifungsanspruch und die Zulassung fiir den Studiengang Fo;sch Q%n %&estaltung, Kunst und
Medien erloschen, wenn die Modulpriifungen fiir das Vorstudium ﬁac &% 8) nicht spatestens
zwei Semester nach dem in Abs. 1 festgelegten Zeitpunkt erby éht sa 3 oder die Master-Priifung
nicht spatestens drei Semester nach dem in Abs. 1 festg ale egtgn, Ze1’cpunkt erbracht sind, es sei
denn, die Fristiiberschreitung hat der Student nicht zu vgrtrei:én In diesem Fall setzt der
Priifungsausschuss eine neue Frist fest, bis zu der 1;1' !,__Pruﬁmg abgeschlossen sein muss.

c) Pipjgkta rbeit

d) PrOJektsklzze

e} Referat

f) Referat mit Abgabe
g) Studienarbeit

Macht jemand glaubhaft, dass wegen ldnger andauernder oder standiger korperlicher Behinderung
es nicht moglich ist, Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen,
so wird vom Priifungsausschuss gestattet, die Priifungsleistungen innerhalb einer verlangerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu
kann die Vorlage eines drztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt fiir
Studienleistungen.
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(3)

§8

Soweit im Besonderen Teil B dieser Ordnung nichts Anderes festgelegt ist, dauern

a) Studienarbeiten, Projektarbeiten und Projektskizzen entsprechend der Dauer der
Lehrveranstaltung, in der Regel maximal ein Semester

b) Miindliche Priifung 45 Minuten

c) Referate 30 Minuten

d) Hausarbeiten entsprechend der Dauer der Lehrveranstaltung, in der Regel maximal ein
Semester. Ihr Umfang betrédgt in der Regel 10 Seiten.

e) Die Bearbeitungszeit fiir praktische Ubungen wird im Rahmen der Lehrveranstaltung
vom/von dem/der Lehrenden festgelegt, sie umfasst in der Regel maxﬁ&{ die

Vorlesungszeit. (_,,.;_ rﬁ'@

Projektarbeiten sind eigenstdndig erstellte Arbeiten, die mit eingr ﬁmﬁfﬂjchen Konzeption zu
versehen und in einer miindlichen Prdsentation zu erldutern sing

At iy
Referate mit Abgabe sind in der Regel schriftlich oder I{ande%qu géeigneter Form auszuarbeiten

und abzugeben.

Studienarbeiten sind auf Verlangen mit einem
miindlichen Prdsentation zu erldutern. i{fuﬁ

Miindliche Priifungsleistungen

Durch miindliche Prijfunen @ t‘hE’:’tudwrenden nachweisen, dass sie ein vertieftes Verstandnis
der Zusammenhinge des B gnﬁebletes haben und Fragestellungen in diese Zusammenhange

4
einzuordnen vermogéigmi’*e g'
verfiigen sowie m{,@fer %‘;&End, ihre fachlichen Entscheidungen darzustellen und zu begriinden,

i

Mﬁndliche '&%ngéeﬁg}werden in der Regel vor mindestens zwei Priifern (Kollegialpriifung) oder vor
einem Gegenwart eines Beisitzers als Gruppenpriifung oder als Finzelpriifung abgelegt.

‘I%‘%M

Die v.l?nsenthchen Gegenstdnde und Ergebnisse der miindlichen Priifungen sind in einem Protokoll
festzuf%l’alten

Studierende, die sich in einem spdteren Priifungstermin der gleichen miindlichen Priifungsleistung
unterziehen wollen, sollen nach MaRgabe der rdumlichen Verhiltnisse als Zuhgrende zugelassen
werden, es sei denn, die zu priifende Person widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht
auf die Beratung und Bekanntgabe der Priifungsergebnisse.

Andere Priifungsleistungen

In Hausarbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit weitgehend
selbstgesteuert ein breites, detailliertes und kritisches Verstandnis auf dem neuesten Wissensstand
in einem fachbezogenen Wissensgebiet haben.

Praktische Ubungen kdnnen nur als Studienleistungen, nicht als Priifungsleistungen erbracht
werden. Es soll festgestellt werden, ob Studierende iiber vertiefte technische Fahigkeiten verfiigen
und diese anwenden kénnen. Praktische Ubungen umfassen in der Regel die angeleitete
Bearbeitung von technisch/gestalterischen Aufgaben.
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(3)

(4)

(5)

(6)

§9

(2)

In Projektarbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit weitgehend
selbststdndig mit den gdangigen Methoden des Fachs forschungsorientierte Kunst- oder
Gestaltungsprojekte durchfiihren kénnen. In der Projektarbeit soll ferner festgestellt werden, ob sie
iber vertiefte konzeptionelle und dsthetische Fahigkeiten verfiigen und diese anwenden kdnnen.
Projektarbeiten umfassen in der Regel eine schriftlich ausgearbeitete Konzeption, ein
gestalterisches Produkt und eine miindliche Prasentation.

Projektskizzen sollen die Durchfiihrung einer Projektarbeit vorbereiten. Sie enthalten eine
inhaltliche Fragestellung sowie die Diskussion von methodischen und praktlschen 2
Vorgehensweisen. Sie besteht aus einem schriftlichen Exposé, einer Stoffsammling
Vorstudien oder Entwiirfe/Skizzen fiir eine praktische Arbeit. Der Umfang wgftf %?n
Lehrenden im Rahmen der Priifungsanforderungen einer Lehrveranstaltun't_:i1

lsowie

/’%P dem/der

ég.tgeleg

4-|}\‘ o

In Referaten mit Abgabe sollen Studlerende d1e Fahigkeiten zur glgé tagdlgen Recherche,

Fahigkeiten verfiigen und diese anwenden \sann i hS{tudlenarbelten sind auf Verlangen mit einem

schriftlichen Teil zu versehen und in einer Lqundhchen Prdsentation zu erlautern.
9, b

«ff—&

Bewertung von Studien- und P[:u?u. ‘-s}{eistungen

Die Noten fiir die em%i] lnéq
festgesetzt und bezie _ _lauf Bewertungskriterien, die im Modulhandbuch veréffentlicht
werden. Fiir die Bewer’éung der Studien- und Priifungsleistungen sind folgende Noten zu

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den Anforderungen geniigt;
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht

mehr geniigt.

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen werden die einzelnen Noten um 0,3 auf
Zwischenwerte erhdht oder erniedrigt; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

Wird eine Priifungsleistung von mehreren Priifern bewertet, errechnet sich die Note aus dem
Durchschnitt der festgesetzten Noten. Besteht eine Modulpriifung aus mehreren Priifungs-
leistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen
Priifungsleistungen. Dabei kann Noten einzelner Priifungsleistungen entsprechend der Regelung im
Besonderen Teil ein besonderes Gewicht beigemessen werden.
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§ 10

(2)

Die Modulnote lautet:

Bei einem Durchschnitt bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschlieRlich 2,5 = gut;

Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschlieRlich 3,5 = befriedigend;

Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschlieBlich 4,0 = ausreichend;

Bei einem Durchschnitt ab 4,1 = nicht ausreichend. | ' lg&ﬁ%
§ 10 Abs. 1 bleibt unberiihrt. Fiir Studienleistungen gilt Entsprec\hen,da‘w

Fiir die Bildung der Gesamtnote gilt Absatz 2 entsprechend. 4P 52 A
qh @*

Bei der Durchschnittsbildung wird nur die erste Dez1ma[(5;ell hmter dem Komma beriicksichtigt;
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestn’:hfgn d/

Ein Widerspruch gegen die Benotung emegﬁ@x ﬁlélstung ist zuldssig, wenn er bis vier Wochen
nach Erhalt der Note schriftlich beim Re ‘r&ﬁg_g legt wird. Der Rektor kann eine Neubewertung
durch denselben oder einen ander&h F\@%aﬂordnen Die Neubewertung kann zur Verbesserung,
Verschlechterung oder dem GLelch\leﬁ'$ er Benotung fiihren.

*E’ﬁ
Versaumnis, Rucktntt,ﬂr:l' éﬁﬁng, Verletzung geistigen Eigentums, OrdnungsverstoR
*%
Eine Studien- oder Prﬂfungslelstung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn ein
Prufungstermm Exhne‘fnfhgen Grund versdumt wird, oder wenn jemand nach der Anmeldung zur
Priifung gl aatnﬁﬁg’en Grund zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Studien- oder
Prufi{i’ag mst’-u’r‘.g nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

AP

TIN

De‘ﬁifﬁr*den Riicktritt oder das Versdumnis geltend gemachte Grund muss dem Priifungsausschuss
unve*i'zughch schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit ist ein drztliches
Attest vorzulegen. In Zweifelsfallen kann vom Priifungsausschuss die Vorlage eines Attests eines
zweiten Arztes verlangt werden. Wird der Grund als triftig anerkannt, so wird ein neuer Termin
anberaumt. Die bereits vorliegenden Priifungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

Soweit die Einhaltung von Fristen fiir die erstmalige Meldung zu Priifungen, die Wiederholung
von Priifungen, die Griinde fiir das Versdumnis von Priifungen sowie fiir Studien- oder
Priifungsleistungen betroffen ist, steht der Krankheit der Studierenden die Krankheit eines von
ihnen zu versorgenden Kindes gleich.

Versucht jemand, das Ergebnis seiner Priifung durch Tauschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Studien- oder Priifungsleistung mit
"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Wer den ordnungsgemaRen Ablauf des Priifungstermins stort,
kann vom jeweiligen Priifer oder Aufsichtfiihrenden von der Fortsetzung der Priifungsleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Studien- oder Priifungsleistungen mit "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann der Priifungsausschuss die zu
priifende Person von der Erbringung weiterer Studien- oder Priifungsleistungen ausschlieRen.
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(5) Unter Bezug auf § 1 der Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis sieht sich die
Merz Akademie gehalten, den Studierenden neben den methodischen Fahigkeiten eine ethische
Grundhaltung beim wissenschaftlichen und gestalterischen Arbeiten zu vermitteln. Eine
Verletzung geistigen Eigentums verst6R3t zudem in besonderer Weise gegen das Leitbild der Merz
Akademie, in dem eigenstédndiges, kritisches Denken hervorgehoben und als Basis souverédner
Autorschaft benannt wird.

(6) Fehlverhalten in der Wissenschaft wird in den in (5) genannten Richtlinien definiert. Bei der
Verletzung geistigen Eigentums geht es inshesondere, aber nicht ausschhef&hchfum dasin § 2
Punkt 2 der Richtlinien beschriebene Plagiat durch die Verwendung von thaterg”oder fremden
Ideen ohne Quellenangabe, d.h. unter AnmaRung der Autorschaft. 4‘ %Lmﬁ\

B, D A
'» o0y

(7) Entsteht bei der Priifung einer Priifungs- oder Studienarbeit der Verdqéht 3dass geistiges

Eigentum verletzt wird, so informiert der Priifer die Ombudsper&bnlzurw&cherung guter
wissenschaftlichen Praxis sowie ggf. seine/n betreuend}_{n,?r&fessar/m Die Ombudsperson
entscheidet, ob ein formales Priifverfahren emzulelteh ist! ierztr ann sie weitere Mitglieder aus
der Komm1ss1on zur S1cherung guter mssenschafthchtg Pr 570 Rate 21ehen Wird ein

(8)

(@) Dlefbe r%effehﬂ“e Studien- bzw. Priifungsleistung wird mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
ﬂgg{enonge Lehrveranstaltungen sind in Ganze zu wiederholen, ein Nachreichen der
N ugmﬂ oder Priifungsleistung ist nicht méglich.

.,’;{

(b) Zudem kann der Rektor weitere MaBnahmen erlassen, um das Ansehen der Hochschule zu
schiitzen. Dazu gehdrt insbesondere, dass der betreffende Studierende die Hochschule
und/oder die Studierendenschaft fiir die Dauer einer zu bestimmenden Frist nicht intern
oder extern vertreten oder reprasentieren soll.

(10)  Die von der Entscheidung betroffene Person kann innerhalb einer Frist von einem Monat
verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 4 Satz 1 und 2 sowie von Absatz 9 vom
Priifungsausschuss iiberpriift werden. Belastende Entscheidungen sind ihr unverziiglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 11  Bestehen und Nichtbestehen

(1)  Eine Studien- oder Priifungsleistungen ist bestanden, wenn sie mit mindestens "ausreichend" (4,0)
bewertet wurde.

(2) Eine Modulpriifung ist bestanden, wenn alle ihr zugeordneten Priifungsleistungen mindestens mit
"ausreichend" (4,0) bewertet und alle Studienleistungen erbracht wurden. ECTS-Credits werden nur
fiir bestandene Modulpriifungen vergeben.
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§12

§13

(1)

Die Master-Priifung ist bestanden, wenn sdmtliche Modulpriifungen der Master-Priifung bestanden
und die Masterarbeit mindestens mit "ausreichend" (4,0) bewertet wurde.

Wurde eine Modulpriifung nicht bestanden oder wurde die Masterarbeit schlechter als "ausreichend"
(4,0) bewertet, so wird das der gepriiften Person bekanntgegeben. Sie muss auch Auskunft dariiber
erhalten, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang und in welcher Frist die Modulpriifung und die
Masterarbeit wiederholt werden kénnen.

Wurde die Master-Priifung endgiiltig nicht bestanden, wird auf Antrag und gege :

entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine %% Binifk

gestellt, die die erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie diekntich felftéhden

Priifungsleistungen enthalt und erkennen lisst, dass die Master-| rlgisz@t\eﬁestanden ist.
i

Wiederholung von Modulpriifungen

Nicht bestandene Modulpriifungen kénnen e1nmalw1edighol§j§~erden Die Wiederholung einer
bestandenen Modulpriifung ist nicht zuldssig. FehL'sce/[suchE ‘an anderen Hochschulen in der

Bundesrepublik Deutschland werden angerechnéi; {3‘3

£ %
In den Féllen von § 11 Abs. 2 ist nur eins Eﬁ;lzq& nicht mit mindestens "ausreichend" (4,0)
'} (_u twiederholen.
Fsiix g" ﬁ‘r -'}:
Die W1ederholungsprufu%‘g SO ﬁsatestens im Rahmen der Priifungstermine des jeweils
liberndchsten Semestgrs aiag%gWerden Wird die Frist fiir die Durchfiihrung der Wiederholungs-
priifung versaumt od ‘%Ei uf"ung erneut nicht bestanden so gilt d1e Prufung als endgultlg nicht

r%ﬁchuss kann die zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Modulpriifung

. -\%‘%Eﬂn die bisherigen Studienergebnisse insgesamt die Erwartung begriinden, dass das
Studﬁgm erfolgreich abgeschlossen werden kann und nachgewiesen ist, dass infolge einer
aulSergewohnhchen Behinderung in der Wiederholungspriifung ein besonderer Hartefall vorliegt.
Absatz 3 gilt entsprechend.

Anrechnung von Studienzeiten und Priifungsleistungen; Anerkennung von Kompetenzen

Studienzeiten und Priifungsleistungen werden angerechnet, wenn hinsichtlich der erworbenen
Kompetenzen keine wesentlichen Unterschiede bestehen, die das Erreichen des Studienziels
gefdhrden. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Anerkennungsféhig sind Leistungen, die in Studiengéngen an
anderen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen und Berufsakademien der
Bundesrepublik Deutschland oder in Studiengdngen an auslindischen staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschulen erbracht worden sind. Bei der Anrechnung von Studienzeiten und
Priifungsleistungen, die auRerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen
sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.
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(4)

Uber die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Priifungsleistungen nach Abschnitt 1 entscheidet
der Priifungsausschuss im Anschluss an die Zulassung zum Studium. Die Beweislast bei
Nichtanerkennung liegt beim Priifungsausschuss.

Werden Priifungsleistungen angerechnet, sind die Noten — soweit die Notensysteme vergleichbar
sind — zu {ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren
Notensystemen wird der Vermerk "bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung
im Zeugnis ist zuldssig.

Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Absatz 1 besteht ein Rechtsanspruch auf{\nt,echnung Die
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Priifungsleistungen, die in der urigfég@ﬁubhk
Deutschland erbracht wurden, erfolgt auf Antrag. Die fiir die Anrechnung, erf@ dgrhchen Unterlagen
sind von den Studierenden vorzulegen. B

Eine Anrechnung von Priifungsleistungen kann von der Erfiill
werden. ﬁfﬁ

'I'!I

j

Kompetenzen, die im Rahmen weiterbildender Studlenlnach g 31 LHG oder auRerhalb des
Hochschulbereichs erworben wurden, kdnnen aneg _n_'n]gwerden wenn hinsichtlich der erworbenen
Kompetenzen keine wesentlichen Unterschiedg zis denJemgen bestehen, die in den Modulen, fiir die

sie geltend gemacht werden, erzielt werd M._d[l'%r::k'"

Kompetenzen nach Abs. 6 kénnen His thal 50% des Studienumfangs des Studiengangs
anerkannt werden. §

wurde‘rt, Varzulegen aus der sich Folgendes ergeben muss:

(a) Welche Kompetenz mit den vorgelegten Leistungen nachgewiesen wurde (Lernziele der
Lehrveranstaltungen bzw. Module).

(b) Welche Priifungen (miindlich und/oder schriftlich) in welchen Fachern abgelegt wurden.

(c) Die Bewertung der Studien- und Priifungsleistungen sowie ggf. die Note.

(d) Das der Bewertung zugrundeliegende Notensystem.

(e) Bei Studiengdngen mit Leistungspunkten die erzielten Leistungspunkte und das den
Leistungspunkten zugrundeliegende Berechnungssystem.

(f) Der Umfang einzelner Lehrveranstaltungen oder Module in Semesterwochenstunden.

Fiir die Anerkennung auRerhalb des Hochschulbereichs erworbener Kompetenzen ist ebenfalls ein
Antrag zu stellen, der die Angabe enthilt, fiir welche Lehrveranstaltung bzw. welches Modul die
Anrechnung erfolgen soll. Dem Antrag sind geeignete Nachweise (Zeugnisse, Zertifikate,
Dokumentationen etc.) vorzulegen.

(10) Bei Zeugnissen und Unterlagen, die nicht in deutscher Sprache ausgestellt sind, kann die Vorlage

einer beglaubigten deutschen Ubersetzung verlangt werden.
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§ 14

(1)

Priifungsausschuss

Fiir die Organisation von Priifungen sowie die durch die Studien- und Priifungsordnung
zugewiesenen Aufgaben wird fiir den Studiengang ein Priifungsausschuss gebildet. Der Dekan ist
Vorsitzender des Priifungsausschusses. Mitglieder des Priifungsausschusses sind alle
hauptberuflichen Lehrkréfte. Mitglieder der Hochschulleitung, der Verwaltung sowie akademische
Mitarbeiter kdnnen beratend hinzugezogen werden. Der Vorsitzende fiihrt im Regelfall die
Geschéfte des Priifungsausschusses.

Der Priifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Studien- iifffhgsordnung
eingehalten werden. Er berichtet regelmédRig dem Senat iiber die Entwick(® .us" PRiffungs- und
Studienzeiten einschlieRlich der Bearbeitungszeiten fiir die Master eﬁ:i’so ' liber die Verteilung
der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Welsi%l fﬁhe Hochschule
offenzulegen. Der Priifungsausschuss gibt Anregungen zur Rg& M\%Studwnplans und der
Studien- und Priifungsordnung. Der Prufungsausschuss dan .sbes 'mte der ihm obliegenden
Aufgaben auf den Vorsitzenden iibertragen. '

Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben dg% %Req%tt bei der Abnahme der Priifungsleistungen
teilzunehmen. ﬁﬁ')’} *3;:\ e
Hf" "’2%

d%ieren Stellvertreter unterliegen der Verschwiegenheit.

Die Mitglieder des Prufungsausschﬂsse

:

SN

Zur Unterstiitzung des Prufungséﬂﬁsﬁch Usses wird ein Priifungsamt eingerichtet.

L &7

Der Prufungsausschug%‘ eschlussfamg, wenn mindestens die Halfte der Mitglieder anwesend ist.
Er entscheidet mlt.gStl ent ehrhe1t bei Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt.

Priifer lanq Be1sﬁi€r

%% é\ion Priifungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit den

Leh staltungen durchgefiihrt werden, sind in der Regel nur Professoren/innen befugt.
Lehrbeauftragte und akademische Mitarbeiter konnen zu Priifern bestellt werden, soweit
Professoren/innen nicht als Priifer zur Verfiigung stehen. Zu Priifern kénnen auch in der
beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen bestellt werden, die selbst mindestens die
durch die Priifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen.

Die zu priifende Person kann fiir die Masterarbeit und die miindlichen Priifungsleistungen den
Priifer oder eine Gruppe von Priifern vorschlagen. Der Vorschlag begriindet keinen Anspruch.

Die Namen der Priifer sollen rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer mindestens die durch Priifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt.

Fiir die Priifer und die Beisitzer gilt § 14 Abs. 4 entsprechend.
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§ 16 Zustdndigkeiten

Zustdndig fiir Entscheidungen in Studien- und Priifungsangelegenheiten ist, soweit in dieser Studien- und
Priifungsordnung keine andere Bestimmung getroffen wurde, der Priifungsausschuss.

I1. Abschnitt: Abschlusspriifungen

§ 17  Zweck und Durchfiihrung der Master-Priifung

(1) Die Master-Priifung bildet den zweiten Hochschulabschluss. Durch die Mas,t - yﬁ!@,g wird
festgestellt, dass die im deutschen Qualifikationsrahmen vorgegebenen ko
Fahigkeiten fiir Masterstudiengdnge erlangt und die stud1engangs}§pqz}§s en Bildungsziele
erreicht wurden.

(2) Die Modulpriifungen der Master-Priifung werden in der 'Re
die jeweiligen Module durchgefiihrt. ¢

§18

4 ‘*".“s_.;_q: R . . .
§20 Zuiaqgiﬁng zum und Bearbeitungszeit zur Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit besteht aus dem Master-Projekt mit Thesis sowie einer Prasentation in Form
einer miindlichen Priifung. Die Masterarbeit ist eine Priifungsarbeit. Sie soll zeigen, dass der
Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Fach
selbststandig zu definieren und nach Methoden des Fachs selbststandig zu bearbeiten und umfas-
sende, selbststiandig reflexive und dsthetische Kenntnisse und Fahigkeiten im jeweiligen
Themengebiet erworben hat. Sie soll belegen, dass der Kandidat eine Identitat als Autor
entwickelt hat, der seine kiinstlerisch/gestalterische Praxis als Forschung versteht und in der
Lage ist, die soziale sowie politische Relevanz seiner Praxis zu reflektieren und zu verantworten.
Auf der Grundlage seines umfassenden, detaillierten und kritischen Verstandnisses des jeweiligen
Fachgebiets und der Einbeziehung aktueller technologischer, kiinstlerischer und
wissenschaftlicher Positionen demonstriert er die Fahigkeit zur Entwicklung und Lésung
eigenstindiger Fragestellungen fiir eine forschungsgerichtete kiinstlerisch-gestalterische Praxis.
Die Prasentation soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, Problemstellungen,
Forschungsergebnisse und ihre gestalterisch-kiinstlerische Arbeit gegeniiber fachinternen und
fachfremden Offentlichkeiten nachvollziehbar und auf hohem argumentativem Niveau
darzustellen.
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Die Masterarbeit wird von einem/einer Professor/in betreut oder, soweit Professoren/innen nicht
als Priifer zur Verfiigung stehen, von Lehrbeauftragten, die die Einstellungsvoraussetzungen fiir
Professoren/innen nach LHG § 47 besitzen, soweit diese an der Merz Akademie in einem fiir den
Studiengang relevanten Bereich tdtig sind. Die Masterarbeit kann auch von in der beruflichen
Praxis und Ausbildung erfahrenen Personen, die selbst mindestens die durch die Master-Priifung
im jeweiligen Studiengang festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen,
ausgegeben und betreut werden. Soll die Masterarbeit ganz oder in Teilen in oder in Kooperation
mit einer Einrichtung auBerhalb der Hochschule durchgefiihrt werden, bedarf e hierzu der
Zustimmung des Priifungsausschusses. ffﬁ

Mit der Anmeldung zur Masterarbeit reichen die Studierenden bis spit,e&ﬁﬁd'&“ er 12. Woche
des 2. Semesters laut Studienplan einen schriftlich ausgearbey_‘get&pﬁfTEiQ:rp\?hvorschlag fiir die
Masterarbeit ein. Der Priifungsausschuss beschlieRt {iber den TP "an farschlag. Die Zulassung
zur Masterarbeit erfolgt schriftlich durch das Prijfungs\@@mlth: e{ma&ﬁ‘ﬂ Zeitpunkt der Freigabe
werden im Priifungsamt aktenkundig gemacht. ‘i{ﬁ\ i

Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gr%ppgm%gbe%fbracht werden, wenn der als

Priifungsleistung zu bewertende Beitrag der Ei%ggﬁlgn aufgrund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderen objektiven Krigén'e; fitg:fé'eine eindeutige Abgrenzung erméglichen,
deutlich unterscheidbar und bewertbar i&t tfyd die Anforderungen nach Absatz 1 erfiillt.

ek

Die Bearbeitungszeit fiir die Mas%%% betrédgt sechs Monate. Soweit dies zur Gewahrleistung
gleicher Priifungsbedingunge ahéﬁ-gus Griinden, die von der zu priifenden Person nicht zu
vertreten sind, erfo%cé;?ﬁ.s %ﬁ%nn die Bearbeitungszeit auf héchstens neun Monate verldngert
werden; die Entscheidungidat
Stellungnahme des BEtred

£ retlers. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind vom
Betreuer so z’ egrerrzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Masterarbeit eingehalten werden

Die Festlegung des Betreuers erfolgt durch den Priifungsausschuss.
Abgabe und Bewertung der Masterarbeit

Die Masterarbeit ist fristgemal beim Priifungsamt abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist
aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe ist schriftlich zu versichern, dass die Arbeit - bei einer
Gruppenarbeit der entsprechend gekennzeichnete Anteil der Arbeit - selbststandig verfasst und
keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

Die Masterarbeit ist in der Regel von zwei Priifern zu bewerten. Das Bewertungsverfahren soll vier
Wochen nicht iiberschreiten.

Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als "ausreichend" (4,0) ist, einmal
wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Die Ausgabe eines neuen
Themas ist innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach der Bekanntgabe des Nichtbestehens
schriftlich beim Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu beantragen. Wird die Antragsfrist
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§ 22

(1)

(5)

§23

(2)

versaumt, erlischt der Priifungsanspruch, es sei denn, das Versaumnis ist von der zu priifenden
Person nicht zu vertreten.

Bildung der Gesamtnote und Zeugnis

Die Gesamtnote errechnet sich gem&R § 9 Abs. 2 bis 4 aus den Modulnoten und der Note der
Masterarbeit. Die Gewichtung der Modulnoten und der Note der Masterarbeit bei der Errechnung
der Gesamtnote der Master-Priifung ist im Priifungsplan im Besonderen Teil besE\mmt Die
Modulnoten des Vorsemesters flieRen nicht in die Gesamtnote ein. ) g

';“?mt

Zeugnis ausgestellt. In das Zeugnis sind die Modulnof;en i ~Credits, das Thema der
Masterarbeit und dessen Note sowie die Gesamtnote aufzun}}éh?nen die Noten sind mit dem nach

-h'%tm Master- -Zeugnis wird ein in englischer Sprache ausgestelltes "Diploma

Su};r lément" mit dem Datum des Zeugnisses ausgestellt. Es informiert (iber die absolvierten
Studieninhalte, den Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen akademischen und
beruflichen Qualifikationen. Das "Diploma Supplement" wird vom Vorsitzenden des
Priifungsausschusses unterzeichnet.

Abschlussgrad und Abschlussurkunde

Ist die Master-Priifung bestanden, wird Absolventen der Hochschulgrad "Master of Arts",
abgekiirzt: "M.A." verliehen.

Die Master-Urkunde wird mit dem Datum des Zeugnisses versehen. Darin wird die Verleihung des
Mastergrades beurkundet. In der Urkunde wird der Name des Studiengangs aufgefiihrt. Die
Master-Urkunde wird vom Rektor der Merz Akademie unterzeichnet und mit dem Siegel der Merz
Akademie versehen.
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I11. Abschnitt: Schlussbestimmungen
§ 24  Ungiiltigkeit von Priifungen

(1) Hat die zu priifende Person bei einer Priifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst

nach Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Priifungsleistung entsprechend
§ 10 Abs. 4 berichtigt werden. Entsprechend kénnen die Vorleistungen fiir eine Modulpriifung fiir
nicht erbracht, eine Modulpriifung fiir "nicht ausreichend" (5,0) erklért und die Master-Priifung
fiir nicht bestanden erklart werden. Entsprechendes gilt fiir die Masterarbeit. 5

iffte, *éh;%\ dass die zu
priifende Person hieriiber tiuschen wollte, und wird diese Tatsache erst's a%b \K}.\s‘ﬁ@ digung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehea}_:&‘d%_ﬁ;-‘m dulpeifung geheilt. Wurde
vorsdtzlich zu Unrecht erwirkt, dass die Modulpriifung abgeleg M(gﬁ % konnte, so kann die
Priifung fiir "nicht ausreichend” (5,0) und die Master-Priifung ‘fur}}xct bestanden erklart werden.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Abnahme einer Modulpriifung nicht EI:%

. il Q‘i' .n_j
(3) Vor einer Entscheidung ist Gelegenheit zur AuRerung'zu gepen.
s £ o

ﬁ@;nfalls ein neues zu erteilen. Mit dem
de.efnzuziehen, wenn die Master-Priifung aufgrund
{«E‘\"‘de.

einer Tduschung fiir nicht bestanden ,ec_ﬁ" _
§ 25 Einsicht in die Priifungsakten_ %‘;&W
(1) Innerhalb eines Jah;es%’a;{t A!ﬂ;ﬁhluss des Priifungsverfahrens wird der gepriiften Person auf
Antragin angemesé@frjg[f%rﬁ’ Einsicht in ihre schriftlichen Priifungsarbeiten, die darauf
bezogenen Guta&hte‘i@{ﬂnié'f'in die Priifungsprotokolle gewdhrt; § 29 des
Landesverwg}- ngsverfahrensgesetzes bleibt unberiihrt.
N ‘f’%"??\':{& !
526 Inkigtfigtep

T

® ‘QK‘: ‘lﬁ?g‘lmif

Die Studieﬁ“—céﬁﬁ‘d Priifungsordnung tritt zum Sommersemester 2018 in Kraft.
13. Oktober 2017

(M

Martin Fritz
Rektor
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B Besonderer Teil
§ 27 Abkiirzungen
(1) Inden Tabellen des Teils B werden folgende Abkiirzungen verwendet:
1. Modulkennzeichnungen
MN = Modulnote

MP = Modulpriifung
MV = Voraussetzungen fiir den Besuch des Moduls

2. Arten (LA) von Lehrveranstaltungen (LV)

GK = Gestalterischer Kurs
K = Kolloguium

P = Projektseminar

S = Seminar

T = Tutorium

TT = Technical Training
V =Vorlesung

WK = Werkstattkurs

WS = Workshop

el SRR 4
%];l grahstaltungen

k!

3. Angebotsformen (AF)
B,

FAK = Faku;L%Q
4, ArEg{&,ﬂqu grd'fungslelstungen (PL)
©, W

HA =aﬁausarbeit

MiiP = Miindliche Priifung

PO = Praktische Ubung

PA = Projektarbeit

PS = Projektskizze

R = Referat

RA = Referat mit Abgabe

ST = Studienarbeit

5. Zeiteinheiten

C = ECTS-Credits
Std = Prasenzstunden
SWS = Semesterwochenstundenzahl’

' SWS berechnen sich aus der Gesamtzahl der Prisenzstunden geteilt durch 15 Semesterwochen. Fiir eine
tibersichtlichere Darstellung wird diese Zahl auf- oder abgerundet.
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§ 28

(6)

Ein ECTS-Credit entspricht 27 Stunden Arbeitsaufwand (workload) fiir die Studierenden. Darin
enthalten sind alle Prasenzstunden, Eigenarbeit sowie alle Priifungen. Der jeweilige Anteil von
Prasenzstunden zu Eigenarbeit in einem Modul ist Tabelle 1 zu entnehmen.

Arten von Lehrveranstaltungen

Jede Lehrveranstaltung ist Teil eines Moduls. Die Zugehorigkeit zu einem Modul ist im Besonderen
Teil beschrieben. Jede Lehrveranstaltung ist einem/einer verantwortlichen Profesor/m der Merz
Akademie zugeordnet. Jede Lehrveranstaltung ist im Modulhandbuch (Campusn e

ihrin der Regel Lehrinhalte, Lernziele und Priifungsanforderungen zugeord Thdg
Prifungsleistungen der Lehrveranstaltung sind im Teil B dieser Ordnun b%sc , 'ébéﬁ'. Nach einer
Benotung hat jede/r Studierende das Recht, eine Begriindung dr Bemotingdsdes Priffers zu
erhalten. Diese Begriindung bezieht sich auf das Erreichen der PA xgsagsl orderungen der
Lehrveranstaltung und enthélt Hinweise, wie die Lelstung ve.; i rden kann.

Lehrveranstaltungen im Masterbereich sind so konz1p1et5. dasg sie die erwarteten
Eingangsqualifikationen der Studierenden berucksmlgt;gen*und sich am Kompetenzprofil eines
Masterstudiengangs orientieren. Hg

;ﬁ%&‘% Tt

Ein gestalterischer Kurs im Masterber%ﬁﬁﬁt Jﬁr WissenserschlieRung in Bezug auf
instrumentale Kompetenzen, msbes:; ﬂgafe dsthetische und technische Arbeitsmethoden. Die
Lernziele beziehen sich in der Reg@l dh tﬂ’[ Fahigkeiten zur Problemldsungen auch in neuen und
unvertrauten Sl’tuatwnef}r anzt@venaen Die Form der Arbeitsergebnisse kann fixiert sein, Die
Priifungsleistung ist i m de? i aju..ﬁjfne Studienarbeit. Die Relation Selbststudium zu Kontaktzeit
betrdgt mindestens 1! i’\

7 <5 2
D
ﬁ

Ein Kolloquiumsf asterberemh dient sowohl der Wissensvertiefung in Bezug auf relevante
Fachfragejftiga -g nstanden als auch der WissenserschlieBung durch selbststandige Anwendung
von addyg ‘qtgj;mskursmethoden sowie der Fahigkeit, sich selbststdndig neues Wissen und Kénnen
anziiej \ Die Lehrform ist inputgeprégt; die Form der Arbeitsergebnisse ist fixiert. Die
ndsleistung ist in der Regel ein Referat oder eine Hausarbeit. Die Relation Selbststudium zu
Kontaktzeit betragt mindestens 2:1.

Ein Projektseminar im Masterbereich dient der Entwicklung und/oder Anwendung eigenstindiger
Ideen sowie der oft selbststdndigen Aneignung von Wissen und Kénnen, um weitgehend
selbstgesteuert und/oder autonom eigenstandige Projekte durchzufiihren. Im Projekt werden von
den Studierenden Fragestellungen, kommunikative und gestalterische Konzepte entwickelt und
gestaltete Projektarbeiten realisiert. Die Lehrform ist initiativ, begleitend und korrigierend; die
Présenzzeit wird begleitet von Einzeltutorien; das Lernen und Arbeiten der Studierenden ist in
hohem MalRe selbstgestaltet und stérker experimentell, die Form der Arbeitsergebnisse sind in
hohem MaRe flexibel und von der Zielsetzung des/der Studierenden geprégt. Die Priifungsleistung
ist in der Regel eine Projektarbeit. Die Relation Selbststudium zu Kontaktzeit betridgt mindestens
4:1. Dem Projekt angegliedert ist ein Tutorium in Form von Einzelgesprachen.

Ein Seminar im Masterbereich dient der Wissensverbreiterung und -vertiefung sowie der Fahigkeit,
Wissen zu integrieren und mit Komplexitdt umzugehen. Die Lehrform ist inputgeprigt; Das Lernen
und Arbeiten der Studierenden ist angeleitet, die Form der Arbeitsergebnisse ist fixiert. Die
Priifungsleistung ist in der Regel ein Referat, eine Studienarbeit oder eine Hausarbeit. Die Relation
Selbststudium zu Kontaktzeit betragt mindestens 2:1.
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(7) Die Lehrveranstaltungsform im Masterbereich Technical Training dient der Verbreiterung und
Vertiefung von komplexen technischen Fertigkeiten und Fahigkeiten. Die Lehrform ist
inputgepragt, demonstrierend; das Lernen und Arbeiten der Studierenden ist angeleitet; die
Arbeitsergebnisse sind fixiert. Die Priifungsleistung ist in der Regel eine Studienarbeit. Die Relation
Selbststudium zu Kontaktzeit betragt mindestens 1:1.

(8) In einer Vorlesung im Masterbereich werden theoretische Inhalte vermittelt, mit dem Ziel, die
selbststdndige WissenserschlieRung der Studierenden zu férdern. Die Lehrform ist{)__stark
inputgeprégt; die Form der Arbeitsergebnisse ist fixiert. Die Priifungsleistung ist%-“fﬁ"«’%er Regel eine
Studienarbeit. Die Relation Selbststudium zu Kontaktzeit betrigt 2:1. N\

. . . . R & .

(9) Ineinem Werkstattkurs im Masterbereich werden technische Fertlgke__ﬂ:@ﬁ *-;\de_g"ana»chs verbreitert und
vertieft. Die Lehrform ist inputgepragt; das Lernen und Arbeitenwﬁﬁg"-s:cﬁ:digrenden ist angeleitet;
die Form der Arbeitsergebnisse ist fixiert. Die Priifungsleistun 'ﬁsﬁqﬁlﬁ,d{:@r Regel eine Studienarbeit.

-

HERamy lﬁ
Die Relation Selbststudium zu Kontaktzeit betrdgt 2:1.:\?"-'&%L % )
K }é‘h &

(10) Ein Workshop im Masterbereich dient der selbsﬁsté’irf;-%}gen‘*ﬁﬁiﬂiendung von technischen und
gestalterischen Arbeitsmethoden, mit dem Ziel,"auigh if) unvertrauten Situationen rasch zu
selbststindigen Losungen zu kommen. Die D\ h __h"rlfng erfolgt in der Regel in einer
zusammenhdngenden, begrenzten Zeitei Dié Lehrform ist initiativ oder demonstrierend; das
Lernen und Arbeiten der Studieren@ n ‘angeleitet oder stark selbstbestimmt sein; die
Arbeitsergebnisse kénnen fixiert r-»ﬂeit‘izf;el sein. Die Priifungsleistung ist in der Regel eine
Studienarbeit. Die Relatign ﬁe(l»b& _ d:i'ffrn zu Kontaktzeit betrdgt mindestens 2:1.

Sl i L

(11) Der Erwerb von engﬁsc{'i_
Studierenden empfohlen.

‘Masterstudiengangs

§ 29 M%duférgék-
Eeid oth,

%1':‘ I ;:‘* w I.
(1) Das Sggﬁum umfasst 3 Semester mit insgesamt 90 ECTS-Credits.
5
(2) Der Umfang des Studiums in SWS betrdgt 40 SWS.

(3) Werden mehrere Programme angeboten, entscheiden sich die Studierenden mit der Bewerbung und
spatestens bei Studienbeginn fiir eines der angebotenen Programme des Masterstudiengangs.

(4) Die flir den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module sind in Tabelle 1
dargestellt.

(5) Bei Wahlpflichtveranstaltungen wahlen Studierende innerhalb des Angebots ihres Master-
Programms.

(6) Master-Studierende deren Bachelor-Studiengang 180 ECTS-Credits umfasst, miissen in einem
Vorsemester zusdtzlich 30 ECTS-Credits erwerben. In diesem Fall umfasst das Masterstudium vier
Semester. Die Bestandteile des Vorsemester sind in den Modulinfos (Tabelle 1) bestimmt. Alle
Regelungen zu Modulen, Modulpriifungen und ECTS-Credits gelten entsprechend.
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§ 30 Priifungsplan des Masterstudiengangs

(1)  Die Modulpriifungen des Studiums sind spatestens bis zur Aushdndigung des Master-Zeugnisses zu
erbringen.

(2) Die Zusammensetzung und Gewichtung der Modulpriifungen sind Tabelle 2 dargestellt.
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Studienplan: Module und Priifungen

Tabelle 1

Lehrveranstaltungen, Angebotsformen, Wahlméoglichkeiten, ECTS-Credits, Stunden fir Regelstudienzeit 4 Semester

giiltig ab: 01.03.2018

0 Vorstudium 1 | |
VS 1V
ECTS-Credits 15
LV-Titel LA AF Std. LV-Titel LA AF Std. LV-Titel LA AF Std. LV-Titel Std.
Projekt* P WP 13x8 Projektentwicklung P PF 13x6 Projektvertiefung P PF 13x6 Abschlusstutorium Theorie PF 13*2
Theoriekolloquium* TK WP 13x4 Theoriekolloquium 1 K WP 6x4 Theoriekolloquium 2 K WP 6x4 Abschlusstutorium Gestaltung WP 13%2
Schreibwerkstatt T P 6*2 Gestaltungskolloquium 1 K PF 6x4 Gestaltungskolloquium 2 K PF 6x4 Masterarbeit (Projekt und Thesis) 0
Prasenz/Eigenarbeit 168/237 Présenz/Eigenarbeit 126/306( |Prasenz/Eigenarbeit 126/306( |Prasentation 0
SWS 10 SWS 10[ |sws 10| |Présenz/Eigenarbeit 53/757
SWS 4
VS 2V KKT 1 Kunsttheorie KKT 2 Kulturtheorie
ECTS-Credits 7 ECTS-Credits 7| |ECTS-Credits 7
LV-Titel LA AF Std. LV-Titel LA AF Std. LV-Titel LA AF Std.
Werkstatt* WK WP 13x2 Asthetik S PF 13x2 Kultur und Gesellschaft S WP 13x2
Werkstatt* WK WP 13x2 Zeitgendssische Kunst K PF 13x2 Visuelle Kultur K WP 13x2
Pathwaywoche* WS WP 40 Présenz/Eigenarbeit 52/137| |Prasenz/Eigenarbeit 52/137
Wahlwoche* WS WP 40 SWS 4| |sws 4
Prasenz/Eigenarbeit 106/29
LV-Titel LA AF Std. LV-Titel LA AF Std.
VS 3V WP-Kurs 1 WS WP 5*8 Recht S PF 2*8
ECTS-Credits 8 WP-Kurs 2 WS WP 5*8 Kulturbetriebe WS PF 2*8
LV-Titel LA AF Std. Présenz/Eigenarbeit 80/109| |Projektplanung mit Masterforum S PF 5%4
Fachkolloquium II* FK |WP 13*4 SWS 5| |Schreibwerkstatt WK F 6*2
Gestaltungskurs* GK |wP 13*4 Présenz (Pflicht)/Eigenarbeit 52/137
Prasenz/Eigenarbeit 104/166 SWS 3
SWS 8 * oder in Einzelbesprechungen
* Auswahl aus dem Pathwayprogramm des
BA Studiengangs
30 30 30 30

LA = Lehrveranstaltungsart, AF = Angebotsform, F= Fakultativ, WP = Wahlpflicht, PF = Pflicht, P = Projekt, S = Seminar, K = Kolloquium, T = Tutorium, WK = Werkstattkurs, GK = Gestaltungskurs, V=Vorlesung, SWS= Semesterwochenstunden




Studienplan: Module und Priifungen

Tabelle 4

Modulvoraussetzungen, Modulpriifungen und -noten, Gewichtungen fiir Regelstudienzeit 4 Semester

giiltig ab: 01.03.2018

0 Vorstudium

VS 1 Vorstudium

Noten des Vorstudiums zahlen

nicht zur Endnotes des Masters

MV: keine

LV-Titel MP LV-Titel MP LV-Titel MP MP

Projekt PA Projektentwicklung PA Projektvertiefung PA Abschlusstutorium Theorie

Theoriekolloquium HA Theoriekolloquium 1 PRA Theoriekolloquium 2 PRA Abschlusstutorium Gestaltung

Schreibwerkstatt Gestaltungskolloquium 1 PS Gestaltungskolloquium 2 PS Masterprojekt PA

MN:MP*0 MN: MP*2 MN: MP*2 Thesis T
Présentation MaP*

VS 2 Vorstudium KKT 1 Kunsttheorie KKT 2 Kulturtheorie MN: (MP*3+T*3*P*2)/8

MV: keine MV: keine MV: KKT 1

LV-Titel MP LV-Titel MP LV-Titel MP

Werkstatt Asthetik HA Kultur und Gesellschaft HA

Werkstatt PU Zeitgendssische Kunst Visuelle Kultur

Pathwaywoche MN: MP*2 MN: MP*2

Wahlwoche

VS 3 Vorstudium LV-Titel MP LV-Titel MP

MV: keine WP-Kurs 1 ST Recht ST

LV-Titel MP WP-Kurs 2 Kulturbetriebe

Fachkolloquium Il RA MN: unbenotet Projektplanung mit Masterforum

Gestaltungskurs ST Schreibwerkstatt

MN:MP*0 MN: unbenotet

8

MP = Modulpriifung, PRA = Préasentation, PA = Projektarbeit, PS = Projektskizze, R = Referat mit Abgabe, PU = Praktische Ubung,H = Hausarbeit, RA = Referat mit Abgabe, ST = Studienarbeit, T = Thesis, MiP = Miindliche Priifung




	StuPO Master Forschung 03 2018
	StuPO Master Forschung Teil 2 2018 Tabellen
	Forschung GKM Module SS 18
	Forschung GKM Prüfungen SS 18


